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Ergänzende Hinweise zum Bau des Modellbaubogens

Gemäß den Unterlagen von Heft 2 „Zur Geschichte des Karton-
modellbaus“ S. 66 entstand dieser Modellbaubogen 1959, der 
Konstrukteur ist leider nicht bekannt.

Das Modell besteht aus fünf Bogen mit insgesamt 460 Teilen. 
Wie in der Anleitung vermerkt kann das Schiff als Standmodell 
oder als Antriebsmodell mit E-Motor gebaut werden. Im Rumpf 
sind daher  konstruktiv ein Motorkasten und zwei Batteriefä-
cher vorgesehen. Die im Bogen enthaltenen Wellenhosen und 
Schiffsschrauben sollen dann durch handelsübliche RC – Bautei-
le ersetzt werden. Ob dabei ein Einschrauben oder Zweischrau-
benantrieb verwirklicht werden soll gibt der Verfasser der Bau-
anleitung nicht an. Für einen Zweischraubenantrieb scheint der 
Motorkasten allerdings zu klein. Konstruktiv sind neben den 
Batteriefächern und dem Motorkasten keine Zeichnungen oder 
Anhaltspunkte zum Einbau eines Antriebes zu finden. In der 
Bauanleitung wird lediglich der Bau der vorgenannten Kästen 
beschrieben. Der Einbau einer Motorenanlage scheint kaum 
möglich, da am Rumpf massive Eingriffe, wie das teilweise Ent-
fernen der Mittelspanten und Bodenplatten, zur Durchführung 
einer Schraubenwelle, nötig wären. In der Modellkonstruktion 
ist dies nicht berücksichtig und eine zeichnerische Einplanung 
vor dem Bau des Rumpfes ist sehr schwierig. Der Rumpf besteht 
aus zwei eigenständig zu bauenden Teilen, jeweils konstruktiv 
aus Mittelspant, Querspanten und Bodenplatte bestehend, die 
mit Bordwänden bzw. Rumpfschalen verschlossen werden, die 
zum Vollrumpf verklebt werden. 

Der Bau als Antriebsmodell mit Fahrfähigkeit wurde bei dieser 
Ergänzung zur Bauanleitung nicht in Betracht gezogen. Der Un-
terwasserteil ist relativ passgenau, allerdings sind alle Rumpf-
schalenelemente zu lang, sodass sie über die Grundplatte he-
rausragen. Dies erschwert ein genaues ansetzten der Teile. Es 
empfiehlt sich, immer die Mitte zu markieren und damit den 
Mittelspant als Ansatzpunkt zu generieren. Man sollte auch die 
Breite der Schalenelemente an beiden Endpunkten überprü-
fen, auch hier sind Ungenauigkeiten. Sowohl der Motorkasten 
als auch die Batteriekästen ragen ins Unterwasserschiff hinein. 
Der Bau des Überwassersrumpfes gestaltet sich dann recht pro-
blematisch. Ein passgenaues Zusammenfügen beider Rumpftei-
le erfordert daher viele Nacharbeiten. Dem Modellbauer wird 
empfohlen, das Deck in geschlossener Form zu bauen. Die in 
der Konstruktion vorgesehen Abdeckungen für die Öffnungen 
des Batteriekastens und Motorkastens sollten vor dem Anbau 
des Decks angepasst und eingeklebt werden. Batteriekasten 
und Motorkasten können dann beim Rumpfbau entfallen, was 
den Zusammenbau sehr erleichtert. Des Weiteren sind die Bord-
wände nicht wirklich passend konstruiert. Um eine Verdrehung 
des Rumpfes zu vermeiden empfiehlt es sich, aus z.B. 80g/m² 
-Papier eine grobe Unterbordwand anzufertigen und noch vor 
dem Einbau des Motor- und Batteriekastens anzubringen. Die-
se Unterkonstruktion wird die Stabilität immens erhöht und für 
eine Verwindungssteifheit sorgen. Die Bordwände bestehen aus 
drei Teilen, beim Verkleben ist besonders darauf zu achten, dass 
kein Knick in der Linienführung entsteht. Leider sind die Klebe-
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ansätze kein Garant für ein gerades Zusammenfügen. Es sollte 
auf jeden Fall mittels eines langen Lineals die Passung der Teile 
überprüft werden. Als Ansatzpunkt zum Anbringen sollte das 
Heck genommen werden, da beim Ansatz am Ende des Back-
decks am Heck ein Versatz entsteht. Am Bug muss korrigiert wer-
den, der Mittelspant ist schlicht zu lang. Die Bordwände ragen 
im Bugbereich sowohl über das Deck als auch zum Teil über die 
Grundplatte hinaus. Zur Mitte des Rumpfes sind sie halbwegs 
passend. Am Heck ragen sie über die Bodenplatte hinaus. Um 
den Unterwasserteil anzubringen müssen die Überstände an der 
Bodenplatte entfernt werden.

Bei den Aufbauten muss ebenfalls mit Passungenauigkeiten ge-
rechnet werden. Bei Teil 49 fehlt die Farbe an der Frontfläche. Ins-
gesamt erscheint der Modellbogen unfertig und unter Zeitdruck 
konstruiert worden sein. Ein Indiz dafür erscheint die fehlende 
Binnenzeichnung vom hinteren Aufbau (Teil 65) zu sein. Im Ori-
ginal waren hier sicherlich Zugänge und Fenster, gleichermaßen 
lässt sich die Brücke (Teil 54) nicht betreten, da keine Türen einge-
zeichnet sind. Auch Teil 72, der Aufbau auf der hinteren Geschütz-
plattform hat weder Türen noch Fenster. Das Funkmessgerät fehlt 
gänzlich, der Unterbau (Teil 57) ist vorhanden. Einige Teile, wie der 
vordere FLA-Stand (Teil 48/Teil 48a) müssen rückseitig verklebt 
werden, leider sind die Teile nicht deckungsgleich. Der Unterbau 
des Schornsteins auf dem Hauptdeck (Teil 62) ist etwa 2mm zu 
hoch und muss aufwändig gekürzt werden. Man muss alle Tei-
le hinsichtlich der Passung vor dem Verkleben prüfen. Der erste 
Torpedosatz kann nur an den Aufbauten verklebt werden, da der 
Unterbau zu niedrig bzw. die schrägen Bauteile 62 und 64b zu 
hoch sind. Die schrägen Schornstein Abdeckungen (Teile 63e und 
69g) passen überhaupt nicht, man kann sie lediglich anfeuchten 
und irgendwie in eine halbwegs vernünftige Form zwingen. Die 
Geschütztürme sollten vor dem Zusammenbau auf der Rückseite 
eingefärbt werden. Die Konstruktion der Rettungsflöße ist aben-
teuerlich, ein zufriedenstellender Bau der Flöße kaum möglich. 
Ebenso die Konstruktion der Verkehrsboote. Vorgesehen ist die 
Rumpfteile um ein Spanten-Gerüst zu kleben, dies ist aber nahe-
zu unmöglich. Man sollte die Bootshälften miteinander verkleben 
und das Spanten-Gerüst ohne den Kiel anpassen und einsetzen. 
Der Kiel kann dann auf den Rumpf geklebt werden (Teilegrup-
pen 97/98). Die Anbauplätze der Boote stimmen zum Teil nicht mit 
Zeichnungen des Originals in der einschlägigen Literatur überein, 
die rudimentäre Bauanleitung macht hier andere Vorgaben. Auch 
der Anbauplatz der Flöße erscheint fragwürdig. In diesem Falle 
könnte man zwei Flöße auf die Torpedorohrsätze kleben und das 
dritte Floß auf den hinteren Aufbau anbringen. Das Dinghi liegt 
quer hinter dem vorderen Schornstein. 

Allgemein ist die Detaillierung nicht sehr ausgeprägt, die Ge-
schütze und Torpedorohre sind sehr einfach gehalten, auch die 
Masten sind nur flach ausgeführt. Zur Verbesserung des Erschei-
nungsbildes ist es ratsam Reling, Flaggenstöcke und Takelage 
hinzuzufügen. Aus heutiger Sicht bietet es sich ferner an, Bau-
teile wie z.B. Geschützrohre aus anderen Materialien zu erstellen 
und diese somit plastischer zu gestalten. 














